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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 2. September. 

Die Nachricht des! „Standard“ über die Dardanellenfrage wird 
begreiflicher Weiſe von allen Blättern lebhaft beſprochen. Im Alge- 
meinen neigt man ſich der Anſicht zu, daß die Meldung, wenn auch nicht 
ganz unbegründet, ſo doch jedenfalls ſchärfer zugeſpitzt iſt, als es den 
Thatſachen entſpricht und daß man es mit einem Alarmſchuß zu 
thun hat. 

Das Wolff'ſche Bureau, welches die Meldung des „Standard“ über: 
mittelte, hatte noch eine Mittheilung Hinzugefügt, welche geeignet war, 
Staunen zu erregen. Der Schlußſatz der betreffenden Depeſche hatte 
nämlich folgendermaßen gelautet: „Lord Salisbury habe der Türkei die 
Wiederaufnahme der Verhandlungen bezüglich Egyptens angeboten. Der 
Botſchafter White ſei ſeit ſeiner Rückkehr aus Gaſtein noch nicht 
empfangen worden.“ Das „W. T.⸗B.“ erklärt nun, daß der Satz un⸗ 
richtig wiedergegeben worden; er ſollte lauten: „In Folge der Antwort 
Lord Salisbury's auf die türkiſchen Eröffnungen betreffend die Wieder- 
aufnahme der Verhandlungen über Egypten ift der engliſche eee 
White ſeit ſeiner Rückkehr von Gaſtein noch nicht empfangen worden. 
Das iſt genau das Gegentheil der erſten Meldung. Die Antwort Lord 
Salisbury's beſtand eben in der Ablehnung von neuen Verhandlungen 
über die Räumung Egyptens. 

Der Präſident der Vereinigten Staaten hielt kürzlich in 
Bennigton, Maine, eine Rede, in welcher er ſich offen und unumwunden 
gegen den Silberſchwindel und zu Gunſten einer geſunden und ſoliden 
Währung ausſprach. Herr Harriſon ſagte: 

Ich berühre nur ungern einen Gegenſtand, betreffs deſſen die An⸗ 
ſichten getheilt ſind, indeſſen glaube ich bemerken zu müſſen, daß die 
Bundesregierung verpflichtet iſt, dafür zu ſorgen, daß das von ihr in 
Circulation geſetzte Geld ſtets und überall auf dem Pariwerthe gehalten 
werde. Ich glaube der allgemein unter uns herrſchenden Anſicht Aus- 
druck zu geben, wenn ich behaupte, daß jeder ſeitens der Bundesregie⸗ 
rung emitkirte Dollar, gleichviel ob Papier oder gemünzt, immer und 
überall ebenſo viel werth. fein folte, wie jeder andere Dollar. Wir alle 
ſcheuen eine Situation, in welcher ſich viele Völker in der Vergangen⸗ 
heit befanden und in welchem ſich ſeit Kurzem eine der großen 
ſüdamerikaniſchen Republiken befindet — jene bedrängte und hoff: 
nungsloſe Lage, in welche alle geſchäftlichen — — 
gerathen, wenn eine Nation uneinlösbares oder entwerthetes Geld 
in Circulation ſetzt. Nur ein großer Krieg kann ein derartiges Vor⸗ 
gehen entſchuldigen. Ich gehöre zu Denjenigen, welche der Anſicht ſind, 
daß die Arbeiter und die von den Geldeentren entfernt wohnenden 

Farmer vor allen anderen Menſchen das größte Intereſſe daran haben 
müſſen, einen Dollar zu beſitzen, der zu jeder Zeit hundert Cents werth 
iſt. Wenn wir durch irgend eine Verkettung der Umſtände dahin ge⸗ 
rathen ſollten, daß ein Dollar nicht fo gut wie der andere, fo wage ich 
zu behaupten, daß der arme Arbeiter feinen Lohn in den minder⸗ 
werthigen Dollars ausbezahlt erhalten würde. Deshalb halte ich mich 
fir 1 — für alle — 1 der game e 
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ieſe Anſicht des Herrn Harriſon über die erfrage iſt eine ſehr 
ie 5 durchaus gefunde. Wenn feine Partei im Allgemeinen 
ebenſo wie der Präfident über die Angelegenheit dächte, läge für die 
Gegner der unbeſchränkten Silberprägung auch kein zum zu irgend 
welchen Befürchtungen vor. Aber leider find die Republikaner. ebenſo 
wenig wie die Demokraten in dieſem Punkte einig, wie das Vorgehen 
der am letzten Mittwoch in eh abgehaltenen Convention der 
republikaniſchen Partei des Staates Pennſylvania, dieſes bekannten 
Bollwerkes der Partei in den Ber. Staaten, gezeigt hat. Die Con⸗ 
vention nahm nämlich in ihr Parteiprogramm für die bevorſtehende 
Staats wahl folgend en Paſſus betreffs der Silberprägung auf: 

„Wir ſind zu Gunſten des Bimetallismus und billigen die Hand⸗ 

und weiſe des 51. Congreſſes hinſichtlich Paſſirung eines Geſetzes be: 


Nachdruck verboten. 


Der Roman eines armen jungen Schauſpielers. 
Wahrheit und Dichtung von Heinrich Grans. (3) 

Faſt zuletzt erſchien am Arm des Capellmeiſters, eingebüllt in 
ihren Pelzmantel, eine lange, weiße Boa um den Hals geſchlungen, 
eine Dame, welche von der ganzen Geſellſchaft mit dem Ausdruck 
beſonderer Aufmerkſamkeit bedacht wurde. Es war die Primadonna, 
Fräulein Grüllenberger⸗Hopfenſteg, die jugendliche „Amina“ der „Nacht⸗ 
wandlerin“, welche der Chor ſoeben als „Helvetiens ſchönſte Blume“ 
gefeiert hatte. Leider war die Dame, die ſonſt weder alt noch häßlich 
war, ungemein corpulent, ſo daß man nicht ohne Beſorgniß daran 
denken konnte, ſie auf dem ſchwankenden Dache der Mühle nacht⸗ 


wandeln zu ſehen. — Ihr Erſcheinen rief eine beträchtliche Bewegung Kind,“ berichtete ihm Loͤwenbrand. 


unter den im Zimmer Verſammelten hervor; Alles beeilte ſich, ihr 
einen Platz anzubieten, als Frau Detroit, welche bis dahin das Prä⸗ 
ſidium an der Tafel übernommen, fih eilfertig erhob, und auf 


Ehrenplatz!“ und Fräulein Grüllenberger⸗Hopfenſteg, eine gutmüthige 
Oeſterreicherin, nahm das Anerbieten als etwas ganz Selbſtver⸗ 
Fändliches an, ſetzte fih und ließ ſich von ihrer Schweſter, einer 
kleinen verkümmerten Perſon, welche bei ihr die Stelle einer Geſell⸗ 
ſchafterin, Kammerfrau und — Köchin vertrat, wie ein Kind be- 
dienen. Die letzte Eigenſchaft ihrer Schweſter war für die Prima⸗ 
donna unſchätzbar, deren einzige Paſſion darin beſtand, gut zu eſſen. 
Ihr ganzes Sein gehörte dieſer Leidenſchaft, welche indeß die meiſten 
berühmten Sängerinnen mit ihr theilen; denn das Singen ſteht be⸗ 
tanntlich in enger Verbindung mit dem Magen, — eine Vereinigung 
von Poeſie und Profa, „Die Noten ſteh'n halt ſich rer auf an guten 
Grund!“ war ihre ſtete Redensart vor einem gedeckten Tiſche. Auch 
jetzt zum Kaffee brachte die Schweſter eine appetitliche Collection von 
oͤſterreichiſchem Backwerk eigenen Fabrikats zum Vorſchein. 

unterdeſſen hatte ſich der einſame Schläfer des zweiten Wagens 


am untern Ende des Tisches mit feinem hübſchen Knaben eingefunden 
und verſorgte dieſen — Beide fröſtelten 5 45 


Stimme ein Glas Branntwein verlangte. 
Lippen ſetzen konnte, Mel ihm das Kind in den Arm, 
trink nicht das häßliche Zeug, 


ug, Du kannſt es nicht 
Der Mann ſtarrte den Kleinen 


vertragen.“ — 


te slauer & 


des Mannes. 


in ſeinem Berufe ſehr tüchtig und zuverläſſig war, 
A ganz unbrauchbar, namentlich, wenn er — —“ er macht die Panto⸗ 
0 ihren | mime des Trinkens. 
Stuhl deutend, rief: „Hierher, liebſte Freundin, Ihnen gebührt diefer dieſer Menſchen. 
iſt erblich damit belaſtet, und dieſer hier gebraucht es — um zu 
vergeſſen!“ 


fo lieben Kindes noͤthig?“ 


ſache. 
vortrefflichen Schauſpielerin, und die Ehe war eine überaus glückliche. 
In einer Feerie 
ſchweben. 
ſchwindelnder Höhe auf das Podium und bleibt mit zerſchmetterten wie ich war, 
Gliedern liegen und, was noch entſetzlicher ift, der Mann, 
Mann, im Souffleurkaſten feſtgebannt, 
unmittelbarer Nähe das Grauenvolle mit anſehen! — Wahrhaftig, 
wäre das mir begegnet, im Tollhauſe würde man mich wieder: 
gefunden haben!“ 


> ſah ihn mit „Du ſtudirteſt wohl hier den 
den ſchönen blauen Augen bittend an und füflerte; „Bitte, Väterchen, Dir gleich als „Käthchen“ 


einen Moment mit wehmüthigen! Damit verließ Lowenbrand das Zimme 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


producirten Silbers, und wir empfehlen ferner die Einführung von 
Importzöllen, durch welche unſere Umlaufmittel gegen Entwerthung ge⸗ 
ſchützt werden, eine Entwerthung, welche ſicher erfolgen würde, wenn 
unſer Land zum Abladeplatz für alles Silber der Welt gemacht werden 
würde.“ Das Schönſte an der vorſtehenden Reſolution iſt, daß der 
51. Congreß gar kein derartiges Geſetz erlaſſen hat. Die in Rede 
ſtehende Maßregel beſtimmt bekanntlich den monatlichen Ankauf von 
4.500 000 Unzen Silber, ohne Rückſicht darauf, woher daſſelbe ſtammt. 
Es iſt übrigens aus dieſer ſehr verſchwommenen Erklärung unſchwer zu 
erkennen, daß dieſelbe nur darauf berechnet iſt, das Volk ber die wirk⸗ 
liche Anſicht der Republikaner von Pennſylvanig über den Gegenſtand 
zu täuſchen, denn im Grunde ihres Herzens ſind die Herren für die 
unbeſchränkte Silberprägung. Da auch die Republikaner in anderen 
Staaten der Union ſich theilweiſe dem Silberſchwindel zuneigen und die 
demokratiſche Partei im großen Ganzen für unbeſchränkte Prägung 
ſchwärmt, iſt es immerhin möglich, daß der nächſte Congre die Frei⸗ 
prägungsangelegenbeit aufnehmen und, wenn dies geſchieht, auch eine 
dahinzielende Maßregel paſſiren wird.“ 


.. —. . —.— ( — 


Deutſchland. 


Berlin, 1. September. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat 
dem Geheimen Ober⸗Juſtizrath und Mitglied des Ober⸗Landescultur⸗ 
erichts Korn zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
ichenlaub, dem Major a. D. Scheche zu Charlottenburg, bisher im 
Großen Generalſtabe, und dem Bürgermeiſter Kunz zu Berncaſtel den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem General⸗Major z. D. Freiherrn 
von Stein zu Nieder⸗Schmalkalden im Herzogthum Sachſen⸗Meiningen, 
zuletzt Commandeur der 9. Cavallerie⸗Brigade, den Stern zum Königlichen 
Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, dem Major Grafen von Sponeck, etats⸗ 
mäßigen Stabsoffizier im 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Kaiſerin Nr. 2, den 
Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, den Schutzleuten a. D. Kelm 
und Kapitzky und dem Stadtnachtwächter a. D. Muſchert, ſämmtlich 
zu Berlin, das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Schlächtergeſellen 
3 Kügler zu Schwedt a. O. die Rettungs⸗Medaille am Bande 
verliehen. 

Seine Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des Reichs den Kaufmann 
Elard Dauelsberg zum Vice⸗Conſul in Mollendo (Peru) ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat in Folge der von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu Weſel getroffenen Wahl den Bürgermeifter Dr. jur. 
Jofeph Flutbgraf zu Grünberg i. Schl als Bürgermeiſter der Stadt 
Weſel für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren, ſowie in Folge der 
von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Striegau enen Wahl 
den bisherigen unbeſoldeten Beigeordneten dieſer Stadt Broßmann, in 
Folge der von der Stadtverordneten-Verſammlung zu M. - Gladbach ge- 
troffenen Widerwahlen die bisherigen Beigeordneten der Stadt M.⸗Glad⸗ 
bach, Kaufleute Werner Stepratb und Edmund Hermkes daſelbſt, 
und in Folge der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Kalk gez 
troffenen Wiederwahl den bisherigen undeſoldeten Beigeordneten, Kaſſen⸗ 
Rendanten Carl Pfeifer daſelbſt in gleicher Eigenſchaft für eine fernere 
Amtsdauer von feh Jahren beſtätigt. 

Dem Regierungs⸗Rath Dr. jur. Hagen zu Breslau ift die commiſſariſche 
Verwaltung des Landrathsamts im Kreiſe Schmalkalden, Regierungsbezirk 
Kaſſel, übertragen worden. Dem Landrath Bake zu St. Goarshauſen 
iſt die commiſſariſche Verwaltung des Landrathsamts im Kreiſe Saar⸗ 

rücken, Regierungsbezirk Trier, übertragen worden. Der bisher bei der 
töni lichen Direction für die Verwaltung der directen Steuern 91 
pia tigte Regierungs Aſſeſſor Pampel iſt an die Königliche? gierung 
Mu rt verſetzt worden. Der Regierungs:Afjeffior Sch ufter zu Koblenz 
ft an die Königliche Regierung zu Aurich verſetzt worden. Die neu erz 
nannten Regierüngs⸗Aſſeſſoren von Goſtkowski, 
dem Kneſebeck 


von i von Lippa und von 

‚ind den Königlichen Regierungen zu Danzig, bezw. 

Breslau und Trier überwieſen worden. Der Regierungs⸗Aſſeſſeor Graf 
von Weſtarp ift dem Landrathsamt des Kreiſes Bomſt, Reg.-Bez. 
Poſen, zur Hilfeleiſtung zugetheilt worden. Zur Hilfeleiſtung bei Land⸗ 
rathsämtern ſind zugetheilt die Regierungs⸗Aſſeſſoren: Freiherr von 
Dörnberg dem Landrathsamt des Kreiſes Karthaus, Reg.-Bez. Danzig, 
Hammer dem Landrathsamt des Kreiſes Sorau, Reg.⸗Bez. Frankfurt 
a. O., Graf York von Wartenburg dem Landrathsamt des Kreiſes 
Militſch, Reg.⸗Bez. Breslau, Witte dem Landrathsamt des Kreiſes Oels, 
Reg.⸗Bez. Breslau, Gerlach dem Landrathsamt des Kreiſes Reichenbach, 
Reg.-Bez. Breslau, Dr. jur. Ernſt Walter dem Landrathsamt des Kreiſes 


Blicken an, ſchüttete dann ſchweigend den Inhalt des Glaſes auf 
den Fußboden und ließ ſich ebenfalls Kaffee geben. 
Liebkoſung des Kindes war ſein Lohn für dieſe Ueberwindung. 


Ze Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


Unſtalten Beſtellungen 


Berlin 
ab 


„Eine dankbare] ihn fo unwirſch gemacht. — 
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welche Sonntag einmal, Montag 
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eimal, an — 2080 ? agen dreimal erſcheint. 
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Mittwoch, den 2. September 1891. 


treffs Ankaufs und Prägung des geſammten in ven Bereini ten ne D Reg.-Bez. Magdeburg, Adolf von Bötticher dem Land⸗ 


rathsamt des Kreiſes Wolmirſtedt, Reg.⸗Bez. Magdeburg, Dr. jur. Grol⸗ 
man dem Landrathsamt des Kreiſes Hadersleben, Reg.⸗Bez. Schleswig, 
Biedenweg dem Landrathsamt des Kreiſes Tondern, Reg. Bez. Schles⸗ 
wig, Graf von Merveldt dem Landrathsamt des Kreiſes Lingen, Reg.: 
Bez. Osnabrück, Haarland dem Landrathsamt des Kreiſes Steinfurt, 
Reg.-Bez. Münſter, Freiherr von Oppenheim dem Landrathsamt des 
Kreiſes Mülheim, Reg.⸗Be „Köln. — Die Regierungs-Referendare Stute 
aus Schleswig, Roth aus Merſeburg, Dr. jur. Johanſſen aus Schleswig, 
Dr. jur. Buxeſch aus Gumbinnen und Koekter aus Kaſſel baben am 
29. v. M. die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs dienſt 
beftanden. — Der bisherige Kreis⸗Bauinſpector Heckboff in Homburg 
v. d. Höhe iſt als Bauinſpector der Königlichen Regierung in Kaſſel zur 
Beſchäftigung überwieſen worden. (Reichs⸗Anz.) 


* Berlin, 1. Sept. [Tages ⸗Chronik.] Bekanntlich hat der 
Bundesrath vor einiger Zeit Grundzüge für Verordnungen über die 
Abgabe ſtark wirkender Arzneien, ſowie über die Beſchaffenheit 


und Bezeichnung der Arzneigläſer und Standgefäße in Apotheken aus⸗ 


gearbeitet und dieſelben den Bundesregierungen mit dem Erſuchen 
zugeſtellt, danach Beſtimmungen zu erlaſſen. Die erſte Bundesregie⸗ 
rung, welche dieſem Erſuchen Folge geleiſtet hat, iſt die großherzoglich 
heſſiſche geweſen, und zwar hat dieſelbe die Grundzüge des Bundes⸗ 
raths ohne Aenderung für ihren Landesbezirk angenommen. Die 


Bundes rathsgrundzüge werden nun ſeitens der Apotheker auf deren 


vom 14. bis 17. September in Magdeburg ſtatthabenden General⸗ 
verſammlung einer Beſprechung unterworfen werden und man hofft 
in Apothekerkreiſen, daß die übrigen Bundesregierungen mit dem Er⸗ 
laß von Verordnungen über die Abgabe ſtark wirkender Arzeneien ze. 
erſt dann vorgehen werden, wenn die Ergebniſſe dieſer Verhandlungen 
vorliegen werden. 

Mit Rückſicht auf die noch immer ſteigende Zahl derjenigen 
Forſt⸗Aſſeſſoren, welchen in den erſten Jahren nach Ablegung 
der Staatsprüfung eine mit dem Bezuge von Tagegeldern verbundene 
forſtliche Beſchäftigung nicht zugewieſen werden kann, hat der Miniſter 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten die Königl. Regierungen 
darauf aufmerkſam gemacht, daß im Geſchäftsbereiche der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verwaltung und namentlich bei den Königlichen General- 
Commiſſionen eine größere Zahl geprüfter Forſtaſſeſſoren als Land: 
meſſer würde Verwendung finden können. Nach § 28 ff. der Vor⸗ 
ſchriften über die Prüfung der öffentlich anzuſtellenden Landmeſſer 
vom 4. September 1882 iſt die Erlangung des Landmeſſerzeugniſſes 
für die Forſtaſſeſſoren und Forſtreferendare weſentlich erleichtert. Es 
empfiehlt ſich deshalb, daß diejenigen Forſtaſſeſſoren, welche Fertigkeit 
im Kartenzeichnen beſitzen und zunächſt eine Beſchäftigung als Land⸗ 


meſſer zu übernehmen wünſchen, iý in den Beſiz des hierzu berech⸗ 


tigenden Zeugniſſes ſetzen. l 


heiling dennen Peet br ae 


zu einer intereſſanten Wette | gegeben, die vor einigen Tagen 
eu 


gegen die Ringſcheibe ſchießen ſollten, 


gewonnen. Während die 66 Schützen der betreffenden Compagnie die 
9 2 Sa 15 4 N ſch an j 969 
I. 5,95 v. H., erreichten, ſchoß Lieutenant von Uslar dieſelbe Anzahl i 

2 Stunden 55 Minuten und erreichte i 1 5. 


Lili ſetzte iich auf feinen Platz und erfuhr nun von Häring, was 
„Ja, da hat er wohl Recht,“ beſtätigte 


ebenfalls tief bewegt, während ihr die Augen feucht wurden. „An 


gleich trat zu den Beiden die kleine Schweſter der Primadonna und jenem Schreckensabend, den ich nie vergeſſen werde, war ich noch ein 


überbrachte in deren Auftrag eine Düte mit Backwerk für Franzel, 
ihren kleinen Liebling, die dieſer nach Kinderart jauchzend empfing, 
aber auch ſofort mit dem Vater theilte. — 

An der Seite 


feines Protectors Löwenbrand, der hier nächſt der] mehr davon, 


Kind. Ich bin inzwiſchen älter geworden, aber unauslöſchlich lebt die 
Erinnerung daran in meiner Seele, denn ich ſtand, als „Genius“ 
gekleidet, in der Couliſſe, als — — — Ach, bitte, reden wir nicht 
ſonſt werde ich auch verſtimmt, wie Löwenbrand.“ Und 


Primadonna die vornehmſte Rolle ſpielte, ſaß Häring und verwendete wieder in ihren gewohnten, munteren Ton einlenkend, begann ſie: 


keinen Blick von dem reizenden Knaben. Gedanken an ſeine Lieben, 
an die ferne Heimath, mochten dem jungen Manne wohl durch die 
Seele ziehen, und fo erkundigte er ſich theilnahmsvoll nach dem Namen 


„Das ift Ziegler, unfer Souffleur, und der hübſche Kleine ift fein 
„Der arme Teufel, der früher 
iſt jetzt leider oft 


„Sie verſtehen mich? — Es iſt das Opium 
Der eine braucht es aus Gewohnheit, der andere 


„Vergeſſen?“ rief Häring erſtaunt. „Hat das der Vater eines 


„Darüber, mein Beſter, wollen wir nicht ſtreiten, das it Gefühle- 
Ziegler war mit einer allerliebſten Frau verheirathet, einer 


hatte ſie in einer Flugmaſchine gen Himmel zu 
Ploͤtzlich reißt der Draht und die Unglückliche ſtürzt aus 


der eigene 
muß mit ſeinen Augen in 


„Hau mich nicht, mein hoher Herr!“ rief 


auf, den der Erzähler, 
Erregung hineingeſprochen, 


ſecundiren.“ 5 
„Ach, laß Deine Poſſen, mir iſt gar nicht ſpaßhaft zu Muthe!“, 


Hurray war ich durch den Regiſſeur der „Urania“ 
0 ae A im Gharckter des Käthchens 255 eine liebliche Stimme fund da bin ich nun.“ 

rgte d noch von ihrem luftigen Lager lim Charakter des „ ens von Heilbronn“, und zwiſchen Härin 
her — mit heißem Kaffee, während er für fiğ ſelbſt mit heiſererſ und Löwenbrand tauchte Lili's hübſcher Kopf W de e 


muß es Ihnen ja gelingen, 
Doch bevor er es an die der fih in große Bes ia 


unſanft geftreift hatte. fnur den Muth nicht, Herr 
„Wetter vom Strahl“? Da kann ich ſeine Lehrjahre durchzumachen hat.“ 
er freudig an ſeine Lippen drückte. 


„Erzählen Sie, bitte, von ſich, Herr — Häring. Werden Sie nicht 
bald losſchießen? Sie gehen nun ſchon acht Tage ſpazieren und man 
möchte doch gern wiſſen, was der neue Kunſtgenoſſe zu leiſten 
vermag.“ i 

„Ach, mein liebes Fräulein, wie ſehne ich mich ſelbſt danach, denn 
meine Liebe zum Theater grenzt an Wahnſinn, — aber der Director 
ſcheint kein großes Vertrauen in meine Fähigkeiten zu ſetzen, denn er 
ſchiebt mein Debut von einem Tage zum andern auf und meint, ich 
ſolle nur hier erſt warm werden.“ 

„Warm werden?“ fragte lachend Lili. 

„Ja, er wollte wohl damit jagen, daß ich erft die Verhäftniffe und 
meine Mitſpieler näher kennen lernen ſolle.“ 

„Waren Sie ſchon an einem Theater engagirt?“ 

„Nein, Fräulein, ich habe nur in Berlin in dem Liebhabertheater 
„Urania“ neben meinem Berufe — ich war für das Handelsfach be⸗ 
ſtimmt — heimliche Verſuche gemacht, denn mein Vater iſt ſehr ſtreng 
und verabſcheut das Theater. Dieſe Verſuche fielen indeß ſo günſtig 


aus, daß man mir dringend rieth, in die Provinz zu gehen und wirk⸗ 


licher Schauſpieler zu werden. Da machte ich denn, arm und dürftig, 
meine wenigen Habſeligkeiten zu Gelde, und eines 
Abends, als ich den Laden geſchloſſen, verließ ich heimlich mit einem 
kleinen Bündelchen Berlin und gelangte nach mancherlei Hinderniſſen 
und nach langer, mühevoller Wanderſchaft, die nur durch wenige, 
kurze Poſtfahrten unterbrochen wurde, nach Thorn. Dem Director 


empfohlen worden, 


„Das Alles aus Liebe zur Kunſt!“ rief Lili bewundernd, „da 
ſich vorwärts zu bringen. Verlieren Sie 
Häring, bedenken Sie immer, daß Jeder 
Sie reichte ihm ihre Hand, die 


Gortſetzung folgt.) 


Das vor wenigen Wochen beendete Einzel- 
Prüfungsſchießen der Infanterie, bei welchem, um eine möglichſt er 
10 


“aii 


* 


mer 


— eine Leiſtung, welche wohl nur von wenigen Compagnien des deutſchen 
Heeres übertroffen iſt. 
Die Aufnahme der Getreide: Beſt ände in Berlin] ergab am 
1. September 1891 in Tonnen à 1000 Klgr.: 
ur Roggen ＋ u emia 


Zu Boden 

Am Waſſermarkte 75 1805 55 — 100 — 
Rückſtände von den Canälen ee i N an == ne 
Zuſammen 2485 3018 20 1787 70 

Dagegen am 
N 11583 1900 330 1138 99 
1. September > 1488 3720 405 5865 183 
23111 39969 612 612 457 
z 1889 19281 73811 140 3692 70 
z 1887. 20284 42357 100 8737 195 
z 1886. 18263 15522 490 1709 — 
e 1885. 5 24982 3755 16154 31 
z 1884 21415 865 60 1650 40 
z 1883 13743 12830 498 3758 28 
z 1882 7156 13580 650 1566 87 
d 1881 5106 804 730 4129 205 
5 1880 1063 8202 — 1406 — 
= 1879. . 5529 24316 250 450 130 
s ZE VEERE 2539 11686 160 916 92 
A RE 2410 18790 283 4471 280 
2 1870: ben 7496 18476 136 1676 — 
z 1875 „. re 7022 1585 199 713 67 


[Das Kaifer Friedrich⸗Denkmall in Augsburg wurde am 
30. Auguſt feierlich enthüllt. Kurz nach 11 Uhr wurde der Feſtact durch 
den von dem Mitgliede des ſtädtiſchen Orcheſters R. Welker componirten 

eſtmarſch eingeleitet, worauf der zweite Vorſtand des Veteranen⸗ und 
riegervereins Augsburg (Stammverein), Schreinermeiſter Fröhlich, im 


Auftrage d des Comités für Errichtung des Kaifer Friedrich⸗Denkmals 
nach einer von patriotiihem Geiſte durchwehten Anſprache, mit dem 
Wunſche: zmöge Dein Standbild fortdauernd von 5 Ruhme 


ſprechen und eine Zierde unſerer Vaterſtadt Ausburg ſein“, die Hülle 
fallen ließ. Nach einem Hoch auf den Prinz⸗Regenten wurde die 
baieriſche Nationalhymne angeſtimmt. Bürgermeiſter v. Fiſcher, die 
Rednertribüne betretend, erklärte Namens der Stadt Augsburg und ihrer 
Einwohner, daß die Obhut über dieſes erhabene Denkmal mit beſonderer i 
Freude übernommen werde und es jeder Augsburger als eine heilige | q 
Pflicht halte, dieſes anvertraute Gut ax zu halten. Redner erinnerte 
an den 23. Auguſt 1872, an welchem Tage Kronprinz Friedrich zum 
erſten Male an dieſem Orte als Gaſt der Stadt begrüßt wurde, an den 
2. September 1875, allwo Kronprinz Friedrich, umſchaart von den Be⸗ 
8 2 der Stadt, im goldenen Saale des ee —— denſelben die 
Feier der Schlacht von Sedan feierte. Seit dieſer Zeit ſei jede Vorein⸗ 

enommenbeit gefallen und Vieles habe ſich im einigen Deutſchland zum 

Beſſern gewendet. An der Stufe dieſes erhabenen Denkmals mahnte er 
zur en cmar der kräftigen Entwickelung und Sicherung des 
einigen Deutſchen 
Bekenntniſſes, und forderte zu einem feierlichen Gelöbniß auf mit dem 
von brauſenden Rufen unterſtützten dreifachen „Hurrab“ auf den 
Kaiſer und das einige „Deutſche Reich. Nachdem anſchließend 
hieran die „Wacht am Rhein“ 1 7 . war, legte der 1. Vorſtand des 
Veteranenvereins Namens des Feſt⸗Comités einen prachtvollen Lorbeer- 
kranz am Denkmal nieder me — edit die Abſendung je eines Huldigungs⸗ 
telegramms an den Kaiſer und an den Prinz⸗Regenten beſchloſſen, womit 
der officielle Feſtact ſeinen Abſchluß fand. Das Denkmal — eine Büſte 
in Lebensgröße — ruht auf einem etwa 2,5 Meter hohen antiken Pofta- 
mente, im 3 Renaiſſanceſtile gehalten, aus Unika⸗Marmor von 
Villmar a. d. Lahn, ausgeführt von — und Bildhauer 
Schülein hier. Das ganze Denkmal wurde nach dem Entwurfe des nun⸗ 
mehr verſtorbenen Oberbaurathes bold ausgeführt, die Büſte 3 
Profeſſor Begas in Berlin, während der berrliche Guß aus dem Eta⸗ 
bliſſement Kaltenbeck in Berlin bervorging; der an der mittleren Stufe 
ruhende reich vergoldete Lorbeerkranz und die Inſchrift: 2 Deutſchen 


Kaiſer Friedrich, der 1870/71 als Kronprinz von reußen die Baiern zum 
Suee ti etes Aale an von den Veteranen⸗ und 8 und 2 
der ai e und Augsburgs find von der Firma L. A. Riedinger dier 


[Die Seneratverfe n g der Katholiken Deutſchlands 
in Danzig.] Am 31. Auguft fand die erſte öffentliche Verfammlung 
ſtatt. In 75 ſprach . A Dr. Porſch über die Schulfrage. Er 
ſagte im Weſentlichen: Als 1888 der ſogenannte Windtborſt'ſche Schul⸗ 
antrag erſchienen, ſei ein Sturm erheuchelter oder wirklicher Entrüſtung 
durch die Reihen der Sam gegangen, als ob das Centrum etwas Un⸗ 
geheuerliches fordere. Und doch habe man nichts Anderes verlangt, als 
was der preußiſche 1 v. Ladenberg ſelbſt aufgeſtellt habe. Wir 
wollen nur den Zuſtand, der bis 1872 beſtand, unter dem Preußen groß 
und mächtig geworden. A Beifall.) Wir wollen keinen Streit. 
In der letzten Seſſion erſchien dann der bekannte Schulgeſetzentwurf, der 
zwar zurückgezogen wurde; doch ift bereits ein neuer angekündigt. So 
ſtehen wir zwiſchen zwei Schlachten und da heißt es: Stellung nehmen. 
Wir erheben unſere Forderungen nur für uns und unſere Kirche, aber 
wir verlangen die gleichen Rechte auch für die anderen Confeſſionen und 
werden für ſie eintreten. Wir erwarten dabei aber gr nfeitigleit, wabre 
Parität, und dieſe befteht leider vielfach nicht, vor Allem leider nicht in 
der Mark Brandenburg, wo Hunderte von katholiſchen Kindern keine 


Kleine Chronik. 


rad Schreibtiſch Uhlands. Der kürzlich verſtorbene Germaniſt 
W. Holland beſaß als Ehrengeſchenk der Wittwe Ludwig Uhlands, den 
Schreibtiſch des Dichters, den der alte pur wie ein Heiligthum hütete: 
Ei 14 Erbſtück hatte eine emüthliche Geſchichte. 815 
ne in Uplands Elternhauſe, die alte Madel, hatte ein Herz voll Liebe 
zur Familie ihres Herrn. Sie wollte (wie in et Ublands Leben“, 
Stuttgart, 1874, erzählt wird) den Ludwig und ſeine Schweſter Luiſe 
durchaus zu Erben ibres Erſparten einſetzen und die Mutter der Kinder 
5 5 ſie nur dadurch bewegen, das Vermögen den eigenen Verwandten 
q entziehen, daß fie vorſchlug, ein Legat zu einſtigen Hochzeits⸗ 
gelten en für die Kinder zu beſtimmen. Die fünzig Gulden für den 
„lieben Louis“ wurden denn auch ſpäter von dieſem zum Ankauf eines 
ichlichten, eichenen Schreibtiſches und eines Bücherſchrankes in die neue 
Wirthſchaft verwendet, und wenn ſpäter die Hausfrau gerne für einen 
bequemeren Schreibtiſch geforgt hätte, fo hieß es: „Ach, laß mir meinen 
ſchreibtiſch, er ift von meiner lieben Madel.“ Go ift er auch in Uhlands 
zimmer geblieben, wenngleich franzöſiſche und deutſche Touriſten ſich über 
ie allzu einfache Einrichtung des Arbeitszimmers verwunderten. Noch 


nach einer Reihe von Jahren findet fih in Üblands Tagebuch angemerkt: 


„Todestag der Madel.“ — Man braucht kein Reliquienkrämer zu ſein, um 
zu wünſchen, daß der altväteriſche, ziemlich plumpe Schreibtiſch, der 
gleicherweiſe Zeugniß ablegt für Ühland's Herzensgüte und Anſpruchs⸗ 
loſigkeit, wie bi isher im Junggeſellenſtübchen Hollands, fortan in einem 
a n oder Prunkſaal der Univerſität Tübingen einen Ehrenplatz 


Ein 8 i von Tanzlehrern. Aus Paris bringt die „Bob.“ die 
Nachricht, daß im Sommer 1892 in London ein — — Tanzlebrer⸗ 
Congreß ſtattfinden fot, 1 Seamedtt bauptſächlich die Unannehmlich⸗ 
keiten au befeitigen, welche dur Verſchiedenheit in der Ausfübrung 
der üb lichen Ge ellſchaftstänze kur oe entſtehen, welche oft reifen 
oder ihren Aufenthaltsort verändern. Bei dieſem Congreß ſollen auch die 
geeigneten Mittel beſprochen werden, eine allgemein anwendbare Unter⸗ 
richtsmethode und gleiche Benennungen der üblichen eeielligpaftstänge eins 
zuführen und folde Tanzlehrer⸗Vereine zu begünſtigen, welche gein 
Zweck verfolgen. In diefer Hinſicht empfiehlt der Präſident der ameri- 
kaniſchen National- Aſſociation als Grundlage für einen gleichmäßigen 
. die Grammatik der Tanzkunſt und Choreographie von Friedr. 

Alb. Zorn in Odeſſa. 


Ein neues engliſches Spiel. 
Reiſender ein neues Spiel zu Nutz und 
unwiſſentlich mitipielen wollen, oder richtiger: die nicht wünſchen daß 
ihnen, wenn auch harmlos, fo doch übel mitgeipielt werde. Unſer Reifen 
der ſaß allein in einem cem e erſter Klaſſe, als zwei junge 
Herren und drei Damen, vermuthlich Schweſtern der Gentlemen, eins 
ſtiegen. „Aus ihrer Unterhaltung“, ſo erzählt der Einſender, „entnahm 
ich, daß ſie eine gewiſſe Station vor ſich glaubten, wo ſie ein Päckchen zu 


n ben „Times“ beſchreibt ein 
. Derer, die dabei nicht 


Reiches ohne Unterſchied des religiöſen oder politiſchen] d 


Re Schule haben. Wir ſtellen zunächſt den Grundſatz auf, daß 

die Kirche allein berechtigt und befähigt iſt, den Religions⸗ 
unterricht zu ertheilen. Die Kirche kann nicht verzichten auf ihr Recht, die 
Kinder zu unterrichten. Dadurch wird die Autorität des Staates ebenſowenig 
geſchmälert, wie die des Königs, wenn er ſich „von Gottes Gnaden“ nennt. 
Nicht die ſind Feinde des Staates, welche die Staatsomnipotenz bekämpfen, 
ſondern gerade der iſt der Feind der 9 und der ſtaatlichen Sale. 
welcher für Omnipotenz ſchwärmt und die Kirche wie eine Magd d 
Staates behandelt. Neben dem Religionsunterrichte aber müſſen auch die 
anderen q re in Betracht gezogen werden. Dem reli⸗ 
giöſen und dem confeſſionellen Bedürfniſſe des Volkes muß Rechnung ge⸗ 
tragen werden, und das Volk verlangt, daß das geſchieht, daß confeſſionelle 
Schulen eingerichtet und erhalten werden. Wenn in Preußen wirtklich 
Unterrichtsfreiheit herrſchte, würden die Katholiken ſchon dafür ſorgen, daß 
die katholiſchen Kinder wirklich katholiſch erzogen werden. Aber weil keine 
Unterrichtsfreiheit exiſtire, darum müſſe man vom Staat, der das Unter⸗ 
richtsmonopol für ſich beanſpruche, verlangen, daß er geſetzliche Garantien 
für die religiöſe Erziehung in der Volksſchule gebe. Das zu erreichen, 
dürfe kein Kampf zu hart und ſchwer ſein. Im Abgeordnetenhauſe habe 
man darauf aufmerkſam gemacht, daß die Schulfrage vielleicht zu einem 
neuen Culturkampfe führen werde. Freilich werde es dahin kommen, wenn 
nicht die Gewiſſensbedenken der Katholiken berückſichtigt würden. Aber er 
hoffe und erwarte, daß die Schulfrage ihre Löſung finden werde in dem 
Sinne, wie die Katholiken es erhofften, 


[Die Auflöſung einer Verſammlung 2 Gaſtwirthen!] erz 
folgte, wie ſchon kurz erwähnt, in Trier. Die „Tr. Ztg.“ berichtet dar⸗ 
über: „Im Café Richter hatte ſich eine große Anzahl bieſiger Gaſtwirthe 
eingefunden, um zu berathen, wie man den Gerüchten über die angeblich 
in Trier herrſchende Theuerung begegnen ſollte. Der gewählte Vorſtand 
theilte mit, man babe beſchloſſen, in ſämmtlichen Zeitungen Deutſchlands 
zu erklären, daß die angebliche Theuerung in Trier nicht vorhanden ſei. 
Von einer Seite wurde für die entſtandene Calamität die Saar⸗ und 
Moſel⸗Zeitung und die Kölniſche Zeitung verantwortlich gemacht. Auch 
das Verhalten der Trieriſchen Landeszeitung Du Caplans Dasbach) wurde 
ſcharf getadelt. Man machte ſogar den Vorſchlag, ſämmtliche Wirthe 
ſollten die Landeszeitung abbeſtellen. Als die angegriffenen Artikel der 
Saar⸗ und Moſelzeitung aus der letzten Nummer der Landeszeitung ae 
leſen werden ſollten, erhob fih ſtürmiſcher Widerſpruch, man verlangt 
ſie aus der Saar⸗ und Moſelzeitung ſelbſt zu hören. Da erklärte 
Polizeicommiſſar Piſchke, von der Verleſung dieſer Artikel müſſe er Tale 

Unruhe erwarten und er fei daher gezwungen, die Verſammlung aufzu⸗ 
löſen. Alles Proteſtiren balf nichts, ber, eamte beſtand darauf, den 
Saal innerhalb zehn Minuten zu räumen.“ 


® Berlin, 1. Septbr. ner Neuigkeiten.] Der Raubmörder 
Wetzel iſt bis Dinstag Nachmittag noch nicht ergriffen worden. Die 
Spuren, welche er in auffälliger Weiſe zuerſt binterlaffen hatte, verwif = 
fih mehr und mehr, und es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß 
Verfolgte durch ſein freches Auftreten, namentlich in Stettin, die Polizei 
auf jeinen zeiti on Aufenthalt aufmerkſam machen wollte, um in dem⸗ 
ſelben Augenblick eine entgegengeſetzte Richtun auch ain Nor Die Hoffnung, 
aß W. in Arlon ergriffen worden ſei, iſt durch ein Montag Abend um 
9 Uhr in Spandau eingetroffenes Telegramm völlig zerſtört worden. Am 
Dinstag ift bei der Polizeibehörde in Spandau eine Drabtnachricht aus 
Doberan in Mecklenburg eingelaufen, wonach in der Nacht zum 29ften 
v. Mts. ein ſich W. Schulze nennender Menſch in einem dortigen Gaſt⸗ 
hofe Unterkommen geſucht und auch gefunden hat, deſſen Perſonal⸗ 
beſchreibung genau auf Wetzel paßt. Der vorgebliche Schulze bat ſich 
als einen Beamten aus Hamburg bezeichnet und iſt am nächſten Tage 
weitergereiſt. Der Verbleib iſt indeſſen bekannt, und es ſind bereits 
Photographien nach Doberan abgeführt worden. 

m Montag prangte zum erſten Male an den Anſchlagſäulen Berlins 
der Pe Theaterzettel, von dem lange Zeit die Rede geweſen iſt. 
Dem Publikum dürfte dieſe Geſammtüberſicht über die Aufführungen der 
Theater, von denen nur einige ſich aus beſonderen Gründen ausgeſchloſſen 
haben, ſehr willkommen ſein, da es ſich viel ſchneller über die Aufführungen 
unterrichtet. Der Anſchlag enthält die Ankündigungen folgender Theater: 


Der Sieg der Congreſſiſten in Chile hatte zur Folge, daß ein hieſiges 
Hotel garni in der Friedrichſtadt eine Anzahl ſeiner beſten Gäſte verliert. 
Eine chileniſche Gutsbeſitzersgattin, Frau de A. mit ihren drei 
Töchtern, welche bei Valparaiſo anſäſſig ift, war Auer dieſes Jahres 
hier eingetroffen und hatte bis jetzt in Berlin gelebt, bis eine Depeſche 
ſie Bes nach Chile zurückberief. Der Gatte der Frau de A., einer 
Süddeutſchen, iſt Mitglied der Congreßpartei und war Anfangs des Jahres 
ins Gefängniß geworfen worden. Deutſche in Valparaiſo, die mit der 
Familie de A. befreundet ſind, brachten deſſen Familie heimlich auf einen 
Dampfer, und Frau de A. reiſte nach Berlin, wo Verwandte von ihr 
leben. Im Juni meldete Herr de A. hierher, daß es ihm geglückt ſei, 
aus dem Kerker zu entfliehen und A den Reihen feiner Freunde an⸗ 
zuſchließen, mit denen er jetzt vor Valparaiſo gekämpft hat. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. September. 

Großes Aufſehen und eine lebhafte Beunruhigung unſrer 
Bevölkerung erregen die Mittheilungen der „Breslauer Gerichtszeitung“, 
nach welchen ein preußiſcher Richter, mit dem unſre Mitbürger in 
ſeiner Eigenſchaft als Ermittlungsrichter in amtlichen Verkehr zu treten 
haben, ſeit zwei Jahren an die „Gerichtszeitung“ und an andre Blätter 
ſowie an jüdiſche Einwohner unfrer Stadt und Provinz unter Annahme 
eines falſchen Namens Poſtkarten antiſemitiſchen Inhalts nebſt 
Flugblättern gleicher Tendenz verſandt hat, wodurch ſich die 
Empfänger vielfach aufs Aeußerſte beläſtigt, beunruhigt und ge⸗ 
kränkt gefühlt haben. Im Intereſſe des betreffenden, in der 
„Breslauer Gerichtszeitung“ mit Namen genannten Richters einer⸗ 
ſeits, im Intereſſe des preußiſchen Richterſtandes und des öffent, 
lichen Rechtsbewußtſeins andererſeits nehmen wir von den nabezu 
unglaublich klingenden, doch mit großer Sicherheit vorgetragenen Be⸗ 
ſchuldigungen des genannten Blattes Notiz in der feſten Erwartung, daß 
„ſeitens der vorgeſetzten Behörde des öffentlich Beſchuldigten ſobald als 
möglich entweder die Grundloſigkeit der gegen einen im Amte 
befindlichen Richter erhobenen Anklagen dargethan werde, 
oder aber, falls dieſe Anklagen ſich wider Vermuthen als begründet er⸗ 
weiſen ſollten, das Publikum über die Maßnahmen aufgeklärt 
werde, die gegen einen derartigen Richter zum Schutze der 
Bevölkerung und zu Gunſten des Anſehens des Richter— 
ſtandes etwa bereits ergriffen ſind oder noch ergriffen 
werden dürften. 

b. Zur Sedaufeier. Ein reges, 


eſttägliches Leb 
1 A der Schlacht von rertägliches Beben Gerrfit Beute, am 
a 


edan, auf den Straßen und Plätzen 
unſerer dt, welche in reichem Fahnenſchmucke prangt. en 
ſchmückung der Plätze und Denkmäler hat, wie wir bereits be⸗ 
richteten, in dieſem Jahre in abweichender Weiſe stattgefunden und —.— 
allſeitiges Intereſſe und großen Beifall der Schauluſtigen. Auch der 
Rathhausthurm, von deffen Galerie heute von 12—1 Uhr ein Muſikcorps 
feſtliche Weiſen ertönen ließ (daſſelbe wird auch von 8—9 Uhr Abends 
ſpielen), prangt diesmal in eigenartiger Ausſchmückung, indem außer den 
üblichen Fahnen noch buntbewimpelte Seile von der jöhe bes Thurmes 
nach den Häuſergiebeln gezogen find. Auch die übrigen Kirchthürme 
prangen in feſtlichem Fabnenſchmuck. In den Schulen fanden beute 
a e wie üblich, Feſtacte mit Reden, Declamationen und Geſän⸗ 
gen ſta 

—s— Generalverein der ſchleſiſchen Wieneng! üchter. Montag, 
den 5. October d. J., Vormittags 11 Uhr, findet im Cafe restaurant zu 
Breslau die . Beneralverfenminn der ſchleſiſchen 1 
ſtatt. Nach der feſtgeſetzten Tagesordnung kommen u. a. folgende Gegen: 


1) Königliches 8 9) König! iches Schaufpielhaus, 3) Leffing- | fände zur Berathung: Bericht der Vertreter der ialen ereine über 
Theater, 4) 3 Theater, 5) Friedrich⸗Wilbelmſtädtiſches Theater, den Stand und den Ertrag der — ter. Antrag us Vereins 
9 % N 8 pomaga beater, 8 9) rauen ire — —— „wolle, bie Ginrihtung einer En 
Tbecter Vat zwiſte Jerd bringe vie A a Son ge, aden und” e 


e 
— Bühnen. Mit beſonderen Theaterzetteln erſcheinen an n 
Anſchlagſäulen nach wie vor das Deutſche Theater, welches feine An⸗ 
kündigungen jetzt auf rotbem Papier drucken läßt, das Berliner Theater 
mit weißen, das Adolph Ernſt⸗Theater mit gelben, das Bellealliance⸗ 
Theater mit weißen Anſchlägen. — Eine Verbeſſerung der Theaterzettel 
iſt dem „K. J.“ zufolge auch in den Häuſern ſelbſt vielfach vorgenommen 
worden. Während in früheren Jahren nur die bei Raud u. Hartmann 
auf ziemlich ſchlechtem Papier gedruckten Zettel, welche die Programme 
ſämmtlicher Theater enthalten, ausgegeben wurden, hat nach und nach auf 
dieſem Gebiete ein größerer Luxus Platz gegriffen, die Programme er⸗ 
ſcheinen für jedes Theater einzeln auf ſtärkerem, meiſt roſa getöntem 
Papier mit beſſerem Druck, und heute hat faſt jedes Theater ſeine eigene 
kleine Theaterzeitung, 1 mit Abbildungen aller Art. as 
Reſidenz⸗Theater hat als Neuerung auf feinen Prorun etzt die k 
Bildniſſe ſeines geſammten Perſonals lehr ut und das allner⸗ 
Theater läßt unter dem neuen Directorium febr niedliche Anzeigenbüchlein 
erſcheinen, deren Deckelſchalen auf der Innenſeite die Perſonenverzeichniſſe 
und auf der Außenſeite das Bildniß eines hübſchen Mädchens enthalten. 


hinterlaſſen e ne Ich bielt es für höflich und angezeigt, die Ge⸗ 
ſellſchaft darüb er aufzuklären, daß wir an jener Station ſchon vorbei⸗ 
gefahren ſeien. Sie dankten äußerſt verbindlich für die Auskunft und der 
Herr, der A die Rede auf das bewußte Päckchen gebracht hatte, machte 
einen Bleiſtiftſtrich auf ſeiner e Kurz darauf fragte eine der 
jungen Damen ihren Bruder nach der Zeit; Niemand ſchien jedoch eine 
Uhr bei ſich zu haben, und da ſie unermüblich bin⸗ und berriethen, was 
wobl die Uhr ſein könne, fo erlaubte ich mir abermals, obwohl ich ſonſt 
ein Mann von wenig Worten bin, ihnen mitzutheilen, was ſie 2 meiner 
Annahme ernſthaft wiſſen wollten. Wiederum nahm ich wahr, daß die 
junge Dame, von der die Frage nach der Zeit zuerſt aufgeworfen worden 
war, verſtohlen ein Zeichen auf ihrer Manſchette machte. Meine Mit⸗ 
reiſenden ſchienen fo unzureichend über den Weg, den wir fuhren, unters 
richtet, daß ich noch mehrfach aus reiner Gutmüthigkeit Auskunft gab, 
opoe i direct befragt zu fein, und jedesmal beobachtete ich, daß Jemand 
von den fünf jungen enten ſich dann ein Merkmal niederſchrieb. Zudem 
theilten ſie einiges Geld untereinander. Da kam ich denn darauf, daß 
ich das Opfer des Game of „Lure“ geweſen war.“ (Das engliſche Zeit: 
wort to lure iſt eines Stammes mit dem deutſchen „lauern“; game of 
„Lure“ dürfte alfo etwa mit Lauerſpiel“ g überſetzen fein.) Der Scherz 
iſt ein ſehr einfacher. Die Mitſpielenden bemühen ſich eine untereinander 
ge Unterhaltung in ein ſolches Fahrwaſſer zu lenken, daß ein Frem⸗ 
er verführt wird, ſich unaufgefordert ins Geſpräch zu miſchen. Der 
„Starter“, der die verfänglichen Themata aufs Tapet bringen muß, S 
guat dann dem n auf, der 9 ſoll. Gelingt be de 

Anſchlag, ſo zahlen die Spieler dem Starter; im Falle das unberuuß e 
Opfer des Geſellſchaftsſpfels nicht in die Falle geht, zahlt der Star er 
E Spielern. Alle Mitfpielenden find gehalten, den Starter zu unter- 

ſtützen. 


© Ueber ein Stiergefecht in Wien berichtet das „N. W. Tabl.“ 
unterm 1. Eee: dem Montag werben vom Schlachtwiehmarkte 


in St. Marx die Syah einzeln und rudelweiſe durch Neulerchenfeld ge⸗ Nähe 


trieben. Unter den ern vom Markte gebrachten Thieren befand ſich 


auch ein mächtiger A — Ochſe mit neh gekrümmten Hörnern, welchen Schuß 


er während zwei Knechte folgten. In der 
ie briger, wei Hunde den Ochſen an und hefteten ſich an ihn. 
Thier machte piiblid einen Seitenfprung, riß ſich von dem Seile 

108 d rannte, ſcheu geworden, dem Hoferplatze, auch „Reumayerparf‘ 
1 zu. Dieſer Park dient hunderten von Kindern zum Spielplatze 
und er war auch geitern dicht beer Der Ochſe überſprang die niedere 
Barriere, BSR en Platz von der Straße trennt, und durchtren te den 
ark, verfolgt von dem geſchrei der Kinder. nn 
inder wurden von dem 


ein etwa 16jäbriger Junge führte, 


ellenden An 


—.— an dem Kl 
lieben bewußtlos 1 und wurden Ken re Wohnungen 
gebracht. Die kleine Friedl, welche ſchwere Verletzungen erlitten hat, mußte 


gegen durch Bien 1 

Schaden beſchließen. Anträge des Vereins zu Rleunth: 8 die General⸗ 
perſammlung wolle beſchließen a. den Vorſtand zu erſuchen, für die 
ſtatiſtiſchen Formulare eine beſſere und genauere Form zu ſchaffen; d. daß 
die Ankaufscommiſſion beim Ankauf von n die Preiſe 
nicht unnöthig ee ie — die Anzahl der Prämien vers 
mindert, dagegen die mied tiglie auf zehn Mart 838 werde; d. daß 
bei Prämiirungen die Geſammtleiſtungen ganz beſonders berückſichtigt werden. 
ſowie der Antrag: Die Gener ammlung wolle — Vorſtand beauf⸗ 
tragen, das Statut des Generalvereins zu rebipiren und dabei namentlich 
auf we inzwiſchen gefaßten und protokollariſch feſtgeſetzten Beſchlüſſe, ſowie 
auf die Inſtruction der Wanderlebrer, der Preisrichter, der Ankaufs⸗Com⸗ 
miſſion, auf die Verkaufsſtellen des Generalvereins eventuell auch auf die 
Fauschdrigkeit, Auffiht und Verwaltung des Muſterbienenſtandes in Pros⸗ 
au Rückſicht zu nehmen und der nächſten Generalverſammlung darüber 
Vorlage zu maden. Auch ſoll dem neuen Statut eine Geſchäftsordnung 

beigefügt werden. 
Vom Margarethendamm. Der zur Schließung des Damm⸗ 
burchbruche am Margarethendamm erforderliche Boden wird — .... .. . —— ̃ ͤ K.. la ER RT aus 


in das — .... ——.. Dis Fast, Be wider De transportirt werden. Die Ratzky, bei welcher der 
Arzt eine Gebirnerſchütt nmg i befürchtet, blieb in häuslicher Pflege. 
Unter fürchterlichem Gelei — Erſchreckten rannte das Thier durch die 
Neumayergaſſe der Schmelz z den Straßen entſtand eine er 
Einzelne Geſchäftsläden wurden raſch geſchloſſen, Groß a Klein flüchtete 
vor dem ſcheugeworbenen Ochſen in die Haustbore. Längs des Fried⸗ 
hofes dahinjagend, ſtieß der Ochſe ein 1Djäbrigeß Mädchen, — s fein breis 
1 Schweſterchen auf dem Arme N nieder und ſetzte über die 

inder hinweg. Beide Kinder wurden verletzt; das eine trug eine Kopf⸗ 
wunde davon, das andere erlitt eine Gebirnerſchütterung. ierauf 
nahm das Thier feinen Weg gegen die en in welchen aire 
Ein kräftiger alter Mann ſtellte ſich dem tollen Thiere 


- Diefes 
blieb ee geu den Kopf und der Alte überkugelte ſich ri 


ornes in die Kehle 


unter den 
erhob ſich aber raſch und verfekte d 
Schlag mit der 55 aen 


rner, fo daß 
> verſucht, dem Thiere 
ieſes fie oa ih in die 


Biere 
mit blant fem 


en in feinem 
Beiden des es fiderte an mehreren 
s jagte es, die ſchreiende Menge vor ſich theilend, den Weg, den es 
f ommen wieder zurück. Mehrere 3 . Ver⸗ 


amade mr 
das Thier und brachten es 


der Ohle gebaggerk; hierbei ſind mehrere Kanonenkugeln gefunden worden, 
welche wahrſcheinlich von der b Breslaus im Jahre 1805 her⸗ 
rühren, eine Schwere bis zu 25 Pfund haben und an dem Fabianhäuschen 
am Margarethendamm lagern. 

ee. Brutaler Angriff. Ein Wächter des Güterbahnhofs der Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn hörte in der Nacht vom 31. Auguft zum 1. d. Mis. wiederholt 
laute Hilferufe. Er eilte mit anderen Nachtwachtleuten nach dem Ort, 
von welchem der Ruf ausging, und traf auf eine nur nothdürftig bez 
kleidete Frau, welche ihnen erzählte, daß ihre im Parterre des ſogenannten 
Mandowskyhauſes gelegene Wohnung durch 5 Strolche, welche noch einen 
großen Hund mit ſich führten, angegriffen worden ſei. Die Männer zer⸗ 
trümmerten mit Steinen und großen Erdſchollen die Scheiben der Fenſter, 
ergriffen aber, als der Mann der genannten Frau, der Arbeiter Johann 
Dobin mit anderen Hausbewohnern herbeieilte, die Flucht, und es gelang 
ihnen ſchwimmend nach der Roſenthaler Feldmark überzuſetzen, wo ſie 
ihren Verfolgern bald aus dem Geſicht entſchwanden. Nähere Erhebungen 
3 Art und den Grund des nächtlichen Angriffes ſind natürlich 
im Gange. 


Görlitz, 1. Sept. [Abiturientenexamen. — Jugendſpiel⸗ 
curſus.] Das Gymnafium bat heute Nachmittag das Abiturienten 
Examen zweier Gymnaſialoberprimaner unter Vorſitz des Provinzialſchul⸗ 
ratb3 Hoppe abgehalten. Das Examen dauerte nur zwei Stunden, beide 
Abiturienten beſtanden daſſelbe. — Diefe Woche findet am bieſigen Gym- 
naſium der letzte diesjährige von 27 Lehrern beſuchte Jugendſpielcurſus 
für Lehrer ſtatt. Das Provinzialſchulcollegium zu Breslau hat aus 
Mangel an Geldmitteln von der Beſchickung abgefeben, dagegen ift Oeſter⸗ 
reich ſtark unter den Milgliedern des Curſus vertreten und dem Ver⸗ 
nehmen nach werden den öſterreichiſchen Directoren und Profeſſoren fehr 
reiche Mittel zur Verfügung geitellt. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 2. Sept. Ueber die Vorbereitungen zu dem neuen 
Volksſchulgeſetzentwurf hört die „Natlb. Corr.“, daß fiğ zur Zeit 
noch nicht mit Beſtimmtheit überſehen läßt, ob dieſe Vorlage bereits 
in der nächſten Landtagsſeſſion wieder wird eingebracht werden können. 
Der Goßler'ſche Entwurf wird einer ſehr gründlichen Umarbeitung 
unterzogen und die Zeit des Abſchluſſes dieſer Arbeit läßt ſich noch 
nicht überſehen. 

Profeſſor von Helmholtz iſt anläßlich ſeines 70. Geburtstages von 
der Berliner mediciniſchen Geſellſchaft zum Ehrenmitgliede ernannt 
worden. 

Ein orkanähnlicher Sturm wüthete in der Nacht zu Dinstag und 
geſtern faſt den ganzen Tag an der britiſchen Küſte. Aus dem eng⸗ 
liſchen Canal werden eine Menge Schiffbrüche, theilweiſe mit Lebens⸗ 
verluften verknüpft, gemeldet. Die Ueberfahrt nach Calais und Oſtende ift 
überhaupt ſchwierig. Aus faſt allen Theilen Großbritanniens liegen 
Berichte über die vom Sturme angerichteten Verheerungen vor. In 
Dublin wurde ein Haus niedergelegt, drei Frauen wurden unter 
den Trümmern begraben, zwei als Leichen hervorgezogen. In Nord- 
wales ſind die meiſten Flüſſe ausgetreten, die Felder Meilen weit 
überſchwemmt, viele Wohnhäuſer in den Niederungen weggeſchwemmt. 
e des Berges Snowdon iſt ſeit drei Tagen mit Schn 
edeckt. s 

Anläßlich des Ablebens Riſtow Paſchas fandte der Sultan an 
Kaiſer Wilhelm ein Telegramm, das mit folgenden Worten ſchließt: 
Majeſtät werden mich zu außerordentlichem Danke verpflichten, wenn 
Sie aus den Reihen Ihres herrlichen Offiziercorps einen erwählen 
wollten, den der Scharfblick Ew. Majeſtät als fähig erkannt hat, 
den uns leider zu früh Entriſſenen zu erſetzen und defen Werk 
fortzuſetzen. 

Aus Petersburg wird der „Köln. Ztg.“ berichtet: Dem ruſſiſchen 
Kriegsminiſter ſind aus den verſchiedenſten europäiſchen pade von 
Gewe rikant ſchläge für die A ung | euen ruſſiſchen 
Pe EB ̃ — — e E AR n 
einer Berliner Gewehrfabrik, welche gegebenen Falls eine Zweig⸗ 
anſtalt in Rußland errichten wollte. Das Kriegäminifterium lehnte 
jedoch alle Anträge ab unter dem Hinweis, daß überhaupt nur die 
Anfertigung eines geringen Bruchtheils der neuen Gewehre außerhalb 
der ruſſiſchen Grenzen, und zwar in Frankreich stattfindet. ) 

e. Newyork, 2. Sept. Nach einer Drahtmeldung des „Herald“ 
aus Victoria kaperte der ruſſiſche Kreuzer „Alert“ den amerikanischen 
Schooner „Lewis“ beim Robbenfang im weſtlichen Behringsmeer. 


An der Frankfurter Abendbörſe herrſchte lebhaftes Geſchäft bei günſtiger 
Tendenz auf den meiſten Gebieten; Disconto⸗Commandit und Schweizer 
Bahnen beſonders bevorzugt, Argentinier animirt auf London ; 

Die Frankfurter Baubank hat ſubſcriptionsweiſe 287 Stück eigne Actien 
zu durchſchnittlich 98 ½ erſtanden. 

Nach der „Frkf. Z.“ gerietb die Leinen⸗ und Baumwollwaaren⸗Fabrik 
Caeleſtin, Hoffmann u. Sohn, Birkigt bei Braunau in Böhmen, in Con- 
curs. Das Ausland ſoll betheiligt ein. l 

Nachdem die Befeitigung der vorliegenden Schwierigkeiten Fan 
ift die Financirung der Budapeſter elektriſchen Geſellſchaft durch die Anglo- 
bank bevorſtehend. S 

In der vorigen Woche gingen 18 Schlepper mit 68168 M.⸗Ctr. rumä⸗ 
niſchen Weizens von Paſſau nach Regensburg. 

Um die Preiſe für Halbfettkoblen auf ihrer gegenwärtigen Höhe zu 
halten, haben, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Brüſſel gemeldet wird, belgiſche 
Producenten dieſer Koblenforten ſich zu einem Syndikat vereinigt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Kiel, 2. Sept. Das deutſche Seegeſchwader ging geſtern Abend 
in See. Nachts traf der Armſtrong⸗Dampfer „Jesmond“ mit Ge⸗ 
ſchützen und Munition für den geſtern ausgelaufenen „Preſidente 
Pinto“ ein. Da die Hafenpolizei den Aufenthalt des mit Exploſiv⸗ 
ſtoffen beladenen Schiffes im Handelshafen nicht geſtattete, mußte der 
Dampfer vor der Swentinemündung anlegen. 

Wien, 1. Sept. Amtlicher Bericht des Internationalen Saaten⸗ 
marktes. Der diesjährige Saatenmarkt war einer der beſuchteſten; 
es waren über 6000 Theilnehmer anweſend. In Gerſte fand be⸗ 
deutendes Geſchäft ſtatt. Der Umſatz betrug eirca 400 000 Meter⸗ 
ceniner, feine 20—25 Kreuzer höher, mindere ziemlich behauptet. 
In Weizen, welcher am erſten Tage wenig beachtet blieb, fand am 
zweiten Tage lebhaftes Geſchäft Ratt. Der Umſatz betrug 100 000. 
Bei Roggen wurde der Rückgang der vorigen Woche eingebracht, ſo 
daß eine Preisſteigerung von 30—40 Kreuzern eintrat. Die Nach⸗ 
frage war ziemlich lebhaft, doch war das Angebot nur gering. Um⸗ 
ſatz 80 000, wovon ein Theil ſeitens des Exportes nach Sachſen, 
Preußiſch⸗Schleſien und Süddeutſchland gekauft wurde. Die Hafer: 
preiſe blieben unverändert. Mais hatte ziemlich guten Abſatz bei 
voll behaupteten Preiſen. Der Terminhandel eröffnete ruhig, fpäter 
fand eine Steigerung ſtatt, welche namentlich am zweiten Tage bei 
lebhaſtem Verkehr unter ziemlich ansehnlichen Schwankungen größere 

ahm 


Dimenfonen annah 

Wien, 2. Sept. Der Fürſt, die Fürſtin und der Erbprinz von 
Montenegro find heute früh über Trieſt nach Cettinje abgereiſt. Der 
behandelnde Arzt begleitet den Fürften. 

Wien, 1. Septbr. Die Blättermeldung aus Cettinſe, daß Ge: 
wehre, Nevolver und eine große Menge Pulver und Munition in 
Naguſa verladen und nach Albanien verſchifft worden feien, findet in 
bie zen unterrichteten Kreiſen nirgends Beftätigung. 

Gili, 1. Sort. Kaifer Franz Joſef if heute Abend zu den 
Manövern nach Schwarzenau abgereiſſ. 


allgemeine Erholung ſtatt. 


Schwarzenan, 2. Sepibr. Der Kalfer it um 8 Uhr 35 Min. 
hier eingetroffen. Er wurde mit begeiſterten Hochrufen und dem 
Geſange der Volkshymne begrüßt, und fuhr unter ſtürmiſchen Hoch⸗ 
rufen durch die reichgeflaggte Straße nach dem Schloß Schwarzenau. 

Budapeſt, 1. Sept. Wie der „Egyetertes“ meldet, hat ein Bel⸗ 
grader Correſpondent von dem Finanzminiſter Vuie perſönlich vor 
deſſen Abreiſe aus Belgrad die Beſtätigung erhalten, daß der Miniſter 
wegen perſönlicher Differenzen mit anderen Miniſtern aus dem Cabinet 
trete und ſeine Demiſſion bis nach ſeiner Rückkehr nur auf ausdrück⸗ 
lichen Wunſch der Regenten aufgeſchoben habe. 

Venedig, 2. Septbr. Die heute Morgens hier verbreiteten Ge⸗ 
rüchte über die Verſchlimmerung des Geſundheitszuſtandes der Königin 
von Rumänien ſind unbegründet. Es iſt auch keinerlei Nachricht 
von der unmittelbar bevorſtehenden Ankunft des Königs von Rumänien 
eingetroffen. 

Mailand, 2. Sept. Die geſtrige außerordentliche Hauptverſamm⸗ 
lung der Actiengefellihaft Tardy u. Benech, iu welcher den Actionären 
und Obligationsinhabern über die Lage des Unternehmens Bericht 
erſtattet werden ſollte, war beſchlußunfähig, da die vorgeſchriebene 
Anzahl von Actien und Obligationen nicht vertreten war. In einer 
neuen demnächſtigen Verſammlung ſoll über die gleiche Tagesordnung 
verhandelt werden. 

London, 2. Sept. Die „Times“ meinen, die ſtillſchweigende 
Abänderung des Vertrages betreffs der Dardanellen zu Gunſten 
Rußlands allein würde die Räumung Egyptens auf unbeſtimmte 
Zeit verzögern. — Nach einer Meldung der „Times“ aus Alexandrien 
verſpräche die Baumwollernte in dieſem Jahre ertragreicher als jemals 
zu werden. 

Mitan, 1. Septbr. Die „Kurländiſche Gouvernements⸗Zeitung“ 
meldet, daß die Bauern des Gouvernements, von den Gefühlen 
brüderlicher Theilnahme für die Bauern der von der Mißernte be⸗ 
troffenen Gouvernements bewogen, in den Gemeindeverwaltungen 
Beſchlüſſe zu faſſen beginnen wegen leihweiſer Ueberlaſſung von Ge⸗ 
treide aus den Dorfmagazinen an die Nothleidenden. Einige Ge⸗ 
meindeverwaltungen boten ſich an, Getreide für eigene Rechnung bis 
zur nächſten Eiſenbahnſtation in eigenen Säcken zu ſchicken. 

Petersburg, 2. Septbr. Die Regierung ordnete eine Tarif⸗ 
ermäßigung auf den betheiligten Bahnen an, um die Zufuhr von 
Getreide aus dem Kaukaſus nach den von der Mißernte betroffenen 
Gouvernements zu erleichtern. 

Konſtantinopel, 1. Septbr. Auf die freundſchaftlichen Bor: 
ſtellungen der Pforte wegen der ſerbiſchen Truppenanhäufungen an 
der bulgariſchen Grenze erwiderte die ſerbiſche Regierung, ſie ſei den 
weiſen Rathſchlägen der hohen Pforte zu vorgekommen, indem fie ihren 
Vertreter in Sofia aus eigenem Antriebe angewieſen habe, zu erklären, 
daß Serbien die Abſicht, an der bulgariſchen Grenze militäriſche 
Uebungen abzuhalten, aufgeben würde, falls Bulgarien die beabſichtigten 
Uebungen an der ſerbiſchen Grenze unterlaſſen wollte. 

Newyork, 2. Septbr. Der „Herald“ meldet aus Valparaiſo: 
Zwei Regimenter Regierungstruppen, welche von Coquimbo nach 
Talcahuano verlegt wurden, revoltirten, als ſie die Nachricht von der 
Niederlage Balmacedas erfuhren, tödteten ſämmtliche Offiziere, ſetzten 
ſich, unterſtützt von etwa 4000 Kohlenarbeitern, in Beſitz der Stadt 
und begingen die gröbften Ausſchreitungen. Sie plünderten die 
Häuſer und Verkaufsläden und ſteckten dieſelben in Brand. 

Newyork, 2. Septbr. Einem unverbürgten Gerücht zufolge 
wurde Balmaceda auf der Flucht durch einen Maulthiertreiber aus 
Rache erſchoſſen, weil Balmaceda ihn in der Aufregung wegen der 
durch Schneegeſtöber erſchwerten Reiſe geſchlagen hatte. 

Newyork, 1. Sept. Börſe. Nach ſchwacher Eröffnung fand eine 
Schluß recht feſt. Actienumſatz 447000 


Stück. Silbervorrath 5 000 000 Unzen, Silberverkäufe 184 000 Unzen. 


Handels-Zeitung. 


Auswärtige Anfangs-Course 
Aus Wolf's Telegr.-Bureau. 


Wien, 2. Septbr., 10 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 276, —. 
Marknoten 57, 70. 4% Ungar. Goldrente 103, —. Lombarden 101, —. 
Staatsbahn 285, 25. Fest. 

Wien, 2. Septbr., 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 275, 62. 
Anglo - Austrian 153, —. Staatsbahn 284, 75. Lombarden 102, —. 
Galizier 206, —. Oesterr. Silberrente 90. 50. Marknoten 57. 67. 4% 
Ung. Goldrente 105. —, do. Papierrente 100. 45. Alpine Montan-Actien 
82, 60. Ungar. Credit —. —. Reservirt. 

Frankfurt a. M., 2. September. Mittags. Credit-Actien 237, 87. 
Staatsbahn 246, 25. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89. —. Egypter 
96, 40. Laurahütte 106, 80. Ruhig. 

Paris, 2. September. 3% Rente 95, 65. Neueste Anleihe 1877 
105, 60. Italiener 90, 17. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Egypter —; —. Unentschieden. 

London, 2. September. Consols von 1889 October 95, 12. Russen 
Ser. II. 96, 25. Egypter 96, 12. Schön. 


Wien, 2. September. [Schluss+Course.] Schwächer. 


Cours vom 1. 2 Cours vom f£ 2. 
Credit-Actien.. 274 75 275 25 [Marknoten 57 70 57 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 285 — 284 12 4% ung. Goldrente 102 90102 95 
Lomb. Eisenb., 99 12 102 25 ] Silberrente 90 40 90 45 
Galizier London ꝗ 117 30117 235 


— 205 50 
Napoleonsd’or. 9 33½ 9 33½ J Ungar. Papierrente. 100 45100 45 


Glasgow, 2. Septbr., 11 Uhr 10 Min. Vormitt. Roheisen mixed 
numbers Warrants 47. Nominell. 


> Obersohlesisohe Elsenbahnbedarfs - Gesellschaft. Wir haben 
schon gemeldet, dass die der Gesellschaft gehörige Friedenshütte, 
welche ihren Betrieb vor Kurzem wegen ungünstiger Marktverhältnisse 
eingeschränkt hatte, in den nächsten Tagen einen Hochofen neu an- 
blasen wird. Gleichzeitig wird dem „B. B.-C.“ berichtet und als Er- 
klärung für diesen Beschluss angegeben, dass die Roheisen-Läger bei 
den oberschlesischen Walzwerken aufgearbeitet seien. 

Bremen, 1. September. (Course des Eſfecten-Makler-Vereins.) 
5% Norddeutsche Wollkämmerei- und Kammgarnspinnerei - Actien 
125 Gd. 5% Norddeutsche Lloyd-Actien 109 Gd. 

* Antwerpen, 1. Sept. (Orig.-Telegr. der Bresl. Ztg.) Bei der 
heute begonnenen Wollauction waren 1680 Ballen angeboten. Davon 
Buenos Ayres 710, Montevideo 135, Melbourne 185. Verkauft wurden 
903 Buenos Ayres, 610 Montevideo, 107 Melbourne, 178 Sidney. Bei 
belebtem Verkehr bestand gute Auswahl. Käufer waren zahlreich vor- 
handen. Die Preise stellten sich 10 Centimes niedriger. 

© Internationaler Saatenmarkt in Wien. Wir lassen noch einige 
Ernteberichte folgen, welche gelegentlich des Marktes zur Mittheilung 

elangten: Der Bericht über die Ernte in Frankreich (erstattet von 
David Winter in Paris am 18. August). veranschlagt das Deficit der 
Totalernte Frankreichs in Weizen gegen das Durchschnittsergebniss von 
15½ Hektoliter per Hektar (im Jahre 1890 161 Hektoliter) auf 15 pOt., 
taxirt also die Ernte auf 13½ Hektoliter für die mit Weizen angebauten 
5200000 Hektar oder auf ca. 70 Millionen Hektoliter, was gegen eine 
gute Derchschnittsrente von 110 Millionen, die mit 100 beziffert wird, 
ca. 64 pOt. ausmacht. 1890 betrug die Weizenernte 119½ Millionen, 
„Das sich an ein solches unglückliches Ergebniss knüpfende Import- 
bedürfniss wird sehr bedeutend sein.“ Wegen der ungünstigen Witte- 
rung war man genöthigt, bedeutenden, für Weizen bestimmten Flächen 
eine andere Bestimmung zu geben. Das auf solche Weise mit Gerste 
und besonders mit Hafer angebaute Areal wird auf ca. 1800000 Hektar 
angegeben. Was die anderen Getreidegattungen betrifft, so glaubt der 
Bericht, dass Roggen ca. 90 pCt. Ernte, Gerste eine ganze und Hafer 
8. 115 pCt, einer guten Ernte erreichen werden. 


Günstiger lauten die Nachrichten aus Grossbritannien und 
Irland. Der Bericht von I, E. Beerboom in London sagt betreffs 
Weizen: „Man hat mehrseitig behaupten wollen, dass im Grossen und 
Ganzen din Ernte 10 pCt. über dem Durchschnitte sein werde, aber bei 

enauer Untersuchung scheint es wahrscheinlicher, dass sie 95 pCt. einer 
Dorchichuiiscnte liefern werde. Die in Grossbritannien und Irland 
für die nächste Campagne benöthigte Einfuhr wird demnach auf 
19 000 000 Quarters geschätzt.“ Roggen wird in diesem Lande fast 
gar nicht angebaut. Gerste verspricht ein gutes Resultat in Quantität 
zu geben; es ist aber zu befürchten, dass ein bedeutender Theil der 
Ernte von unbefriedigender Farbe sein werde. Der Ertrag wird mit 
100 pCt. taxirt. Hafer liefert im allgemeinen eine befriedigende Ernte, 
und der abgeschätzte Ertrag wird beziffert mit 90 pCt. Kartoffeln sind 
im allgemeinen von Krankheit frei geblieben; in der nächsten Zukunft 
könnte sich eine solche aber, nach dem vielen nassen Wetter, noch 
entwickeln. Der Ertrag wird geschätzt auf 90 pCt. Heu ist besser 
ausgefallen, als vor einiger Zeit erwartet wurde; der Ertrag wird ge- 
schätzt auf 95 pCt. Der Vorrath an Weizen belief sich am 25. August 
1891 auf 1250000 Quarters, im Jahre 1890 auf 1600000 Quarters. 
Die Vorräthe an allen anderen Getreidesorten sind sehr gering. 

Der Generalbericht über die Ernte im europäischen Russland (er- 
stattet vom österreichisch-ungarischen Generalconsulat in St. Petersburg 
am 10. August) besagt, dass die gemeldeten Aussichten auf eine 
schlechte Ernte im Wintergetreide sich bestätigen; Sommergetreide 
schlecht, theils mittel, theils gut. Die Anbaufläche des Wintergetreides 
hat eine beträchtliche Verminderung erfahren. Das Gesammtergebniss 
der diesjährigen russischen Roggenernte werde auf circa 76—77 pCt. 
desjenigen Betrages geschätzt, den die Roggenernte im Durchschnitte 
der Jahre 1883—1889 ergeben hat, und zwar: Jahre 1883: 93 Millionen 
Tschetwert, 1884: 115, 1885: 118, 1886: 111, 1887: 125, 1888: 118,5, 
1889: 92,6 Millionen Tschetwert. Rechnet man nun den Durchschnitt 
der obigen Jahre mit 110,4 Millionen Tschetwert und nimmt das heurige 
Ernteergebniss mit 77 pCt. von diesem Betrage an, so erhält man im 
Ganzen circa 85 Millionen Tschetwert Roggen für das heurige Jahr. 

Der Bericht über die indische Weizenernte (erstattet vom k. k. 
Handelsmuseum in Wien) constatirt Vermehrung des mit Weizen be- 
bauten Areals und des Ertrags; doch sei das Jahr 1889/90 für den 
Weizenbau ein ungünstiges gewesen. Es lasse sich die Ansicht aus- 
sprechen, „dass der diesjährige Export von indischem Weizen die höchste 
Ziffer seit dem Jahre 1874 zu erreichen verspricht“, 

Der Bericht über die Ernte in Nordamerika, erstattet vom k. u. 
k. österreichisch -ungarischen General-Consulate in Newyork (Kabel- 
Telegramm vom 29. Aug. 1891), lautet: Die Weizenernte betrug im 
verflossenen Jahre 399 Millionen Bushels, heuer beträgt dieselbe eirca 
545 Mill. Bushels. Qualität excellent. Der Export in Weizen und 
Mehl betrug im Fiscaljahre (1874—75: 76 Mill., 1875—76: 72 Mill, 
1876—77: 57 Mill., 1877--78: 100 Mill., 1878—79: 160 Mill., 1879—80: 
175 Mill., 1880—81: 186 Mill., 1881—82: 122 Mill., 1882—83: 150 Mill., 
1883—84: 107½ Mill., 1884—85: 132 Mill., 1885—86: 94½ Mill., 1886 
bis 87: 154 Mill., 1887—88: 120 Mill., 1888—89: 88 Mill, 1889—90: 
109 Mill.) 1890—91: 106 Mill. Bushels. — Die Maisernte betrug im 
Vorjahre 1490 Mill. Bushels. Die heurige Ernte wird auf 2027 Mill. 
Bushels veranschlagt. Qualität gut, wenn Wärme die Frucht zeitigt. 
Der Export betrug im Fiscaljahre (1874—75: 20 Millionen, 1875—76: 
52 Mill., 1876—77: 73 Mill, 1877—78: 80 Mill, 1878—79: 85 Mill., 
1879—80: 98 Mill., 1880—81: 93 Mill., 1881—82: 44 Mill, 1882—83: 
40 Mill., 1883—84: 44% Mill., 1884—85: 52 Mill., 1885—86: 65 Mill., 
1886—87: Ally, Mill., 1887—88: 24¼ Mill., 1888—89: 69 Mill., 1889 bis 
90: 102 Mill.) 1890—91 nur 31 Mill. Bushels. 

Endlich entnehmen wir dem Generalbericht über die Hopfenernte 
Europas, erstattet von M. Gütermann Söhne in Saaz, zunächst, dass 
Baiern nur mittelmässige Ernteaussichten habe. Die diesjährige Ernte 
des Continents und Englands werde — bei ziemlich ungleichem Stande 
der Plantagen — die des Vorjahres quantitativ um ein Beträchtliches 
übersteigen. „Wenn nun, was voraussichtlich der Fall ist, die Preise 
mässiger werden, dürfte auch ein lebhafterer Export nach Amefika 
(das etwas weniger als im Vorjahre ernten wird) stattfinden; da ferner 
die massenhaften Vorräthe in comprimirten alten, bzw. 1889er Hopfen 
zur Gänze aufgebraucht sind, wird wohl auch für den continentalen 
Bedarf lebhafter Begehr sein.“ A 


> Verloosungen. [Ohne Gewähr.) 
Augsburg. 1. Sept. Gewinnziehung der Augsburger 7 Fl. 
Loose: 3000 Fl. Ser. 273 Nr. 88, 600 Fl. Ser. 273 Nr. 53, je 100 Fl. 
Ser. 216 Nr. 44, Ser. 273 Nr. 64, Ser. 332 Nr. 75, Ser. 448 Nr. 54, 
Ser. 1314 Nr. 91, Ser. 1715 Nr. 56. je 80 Fl. Ser. 332 Nr. 86, Ser, 332 
Nr. 54, Ser. 1314 Nr. 47, Ser. 1314 Nr. 28, Ser. 1886 Nr, 44, Ser. 1628 
Nr. 37, Ser. 1628 Nr. 78, je 50 Fl. Ser. 216 Nr. 78, Ser. 213 Nr. 29, 
Ser. 230 Nr. 46, Ser. 273 Nr. 52, Ser. 332 Nr. 38, Ser. 332 Nr. 92, 
Ser. 348 Nr. 31, Ser. 1314 Nr. 25, Ser. 1628 Nr. 60, Ser. 1715 Nr. 71, 
je 40 Fl. Ser. 230 Nr. 1, Ser. 230 Nr. 62, Ser. 273 Nr. 56, Ser. 273 
Nr. 63, Ser. 273 Nr. 68, Ser. 273 Nr. 71, Ser. 332 Nr. 85, Ser. 348 
Nr. 98, Ser. 1314 Nr. 2, Ser. 1314 Nr. 97, Ser. 1386 Nr, 52, Ser. 1628 
Nr. 21, Ser, 1715 Nr. 83, Ser. 1715 Nr. 88, Ser. 1747 Nr. 63, je 30 Fl, 
Ser. 216 Nr. 79, Ser. 230 Nr. 13, Ser. 230 Nr. 16, Ser. 230 Nr. 33, 
Ser. 273 Nr. 42, Ser. 273 Nr. 48, Ser. 1314 Nr. 13, Ser. 1314 Nr. 65, 
Ser. 1386 Nr. 36, Ser. 1715 Nr. 59. 
Hamburg, 1. September. Gewinnziehung der Hamburger 
1 8 ee A nleihe von 1846; 100 000 M. Banca Nr. 68 020, 
10 000 M. Nr. 86 161, 6000 M. Nr. 77 323, je 3000 M. Nr. 3415 22 520, 
je 2000 M. Nr. 13 710 86184, je 1600 M. Nr. 839 84 115, je 1200 M. 
Nr. 65 633 72 848, je 800 M. Nr. 26 621 47 064 47 071 47 095 87 068, je 
550 M. Nr. 20 917 24691 36609 36 631 69 259 96072, je 200 M. 
Nr. 801 1665 3436 3774 3775 3789 7121 13384 13 390 13714 15312 
15 346 15 370 15 379 15 391 16 113 16 130 16 139 16 142 16 149 20 903 
20 916 21271 21288 24 652 24672 24 673 24 676 24 678 30 358 36 611 
36 649 46 436 56 010 56042 57 470 57 492 57495 60 251 60 281 60 286 
60 298 60 904 60 922 60 924 60 927 62 564 65 605 65 631 65 705 65 711 
65 729 69 300 70 931 72818 72831 72833 72 846 78 153 78 179 79 719 
79 741 79 742 79 838 81681 81686 82 965 84 113 87064 87098 87 853 
87 858 87 878 87884 89 726 92 182. 


Concurs- Eröffnungen. 

Handelsgesellschaft Mensing & Pose in Berlin. — Grünwaarenhändler 
Christian Heinrich Lauckner in Schönau bei Chemnitz. — Firma Moritz 
Dittmann in Chemnitz. — Musikinstrumentenhändler Karl Paul Scheuffele 
in Chemnitz. — Lederhändler Friedrich Wilhelm Höbelt in Deuben bei 
Döhlen. — Drechslereigeschäftsinhaber Gustav Bernhard Mehlhorn in 
Falkenstein. — Bierverleger Paul Schreiber in Gartz a. O. — Firma 
Carl Martienssen, Buchhandlung in Grabow. — Jean Justen, Bier- 
brauer in Köln. — Kaufmann Otto Ried in Köln. — Architekt Mathias 
Breidenbend in Köln. — Firma Hamburger Engros-Lager M. Nethe in 
Köln. — Restaurateur Otto Berg in Königsberg. — Tuchfabrikant 
Georg Hankel in Cottbus. — Kaufmann Louis Gardy in Parchim. —. 
Firma F. Grörich in Spremberg. — Gottlob Moser, Bäcker in Steinen- 
bronn. — Maschinenfabrikant Alex Flos in Treptow a. Toll. — Kauf- 
mann Heinrich Plaatje in Weener. j 


Börsen- und Mandels-Depeschen. 

Paris, 1. Sept., Nachmittag 3 Uhr. [Schluss-Course.] (Nach- 
trag.) Türkenloose —, —. 10/0 Priv. türk. Obligationen 418, 50. 
Banque ottomane 552, 50. Banque e Paris 760, —. Banque d’escompte 
451, 25. Credit foncier 1253, 75. Credit mobilier 306, 25. Panama- 
Canal-Actien 22,50. 5% Panama-Canal-Obligationen 22,50. Rio Tinto 
538, 75. Suezcanal-Actien 2803, 75. Wechsel auf deutsche Plätze 
1235/6, Wechsel auf London kurz 25, 28. 30% Rente 95, 70. 40% 
unific. Egypter 487, 81. 4% Spanier äussere Anl. 71¼. Meridional- 
Actien 618, 75. Cheques auf London 25, 291/,. Comptoir d’escompte 
551, —. 4% Russen de 1889 96, 60. Robinson —, —. Neue 3% 
Rente 94, 10. Portugiesen 38, 43. Liquidation sehr leicht bei reich- 
lichem Geldangebot, Reports etwas höher, Markt fest, zum Schlusg 
schwächer auf Gerücht einer Erhöhung des Wechselcourses von Barce- 
lona und Madrid. . 

London, 1. Sept. [Schluss-Course.] (Nachtrag.) 4 procent. 
Spanier 70%. 3½ % privil. Egypter 91½., 4% unif. gypter 961g. 
3% garant. Egypter 1011/3. Convertirte Mexikaner —. 6% consol, 
Mexikaner 87½. Ottomanbank 117. Suezactien 111. Canada Pacific 
88¾8. Englische 2%½% Consols 953/6.*) Platzdiscont 21/,0/,. 41/,0/, egypt. 
Tributanleihen 951/4. De Beers Actien neue 11½. Rio Tinto 21½. 
4% consoi. Russen 1889 (II. Serie) 96144. Rubinen-Actien —. Silber 
451/46. Neue Mexikaner —. Rupees 760% Ruhig. 

Argentinier 5% Goldanleihe von 1886 65. Argentinier 4½ % 
äussere Goldanleihe 35½. Neue 3% Reichsanleihe 82%. i 

Hamburg, 1. Sept., Nachmittag. [Schluss-Course.] Preuss. 
4% Consols 105,40, Silberrente 77,70, Oesterr. Goldrente 95, —. Ungar, 


* 


TEST 


6% Goldrente 89,30. 1860er Loose 120, —. Italienische Rente 89, 80. 
Creditactien 238, —. Franzosen 614,50. Lombarden 214, —. 1877er Russen 
1880er Russen 94, 50. 1883er Russen 101,—. 1884er Russen —, —. 
U. Orient-Anleihe 64, —. III. Orient-Anleihe 64, —. Berliner Handels- 
gesellschafts-Antheile —, —. Deutsche Bank 143, 85. Disc.-Commandit 
170,50. Dresd. Bank —,—. Nationalbank f. Deutschl. 111, 25. H. Com- 
merzbank 108, 80. Nordd. Bank 139, —. Lübeck-Büchener Eisenbahn 
146, 70. Marienb.-Mlawka 55, 70. Mecklenburger Fr.-Fr. —. Ostpr. 
Südbahn 75, —. Unterelbische Pr.-A. —. Läurähütte 106, 40. Nordd. 
Jute-Spinnerei 89, 50. A.-G. Guano-Werke 138,50. Dyn.-Trust-Actien 
128, Hamb. Packetfahrt-Actien 102, —. Privatdiscont 30/,. Fest. 

Gold in Barren per Kilogr. 27,86 Br., 27,82 Gd. 

Silber in Barren per Klgr. 131, 75 Br., 131, 25 Gd. 

Wechselnotirungen: London lang 20, 25 Br., 20, 20 Gd., London 
kurz 20, 34 Br., 20, 29 Gd., London Sicht 20, 36 Br., 20, 33 Gd., 
Amsterdam Ig. 167, 15 Br., 166, 85 Gd., Wien Ig. 171, 75 Br., 169, 75 
Gd., Paris ig. 79, 95 Br., 79, 65 Gd., Petersburg Ig. 206, — Br., 
204, — Gd., Kow ork kurz 4, 21½ Br., 4, 151/, Gd., do. 60 Tage Sicht 
4, 17 Br., 4, 11 Gd. 

Amsterdam, 1. Sept., 3 Uhr Nachmittag. [Schluss- Course. 
Oesterr. Papierrente Mai-Novbr. verzinslich 77, do, Februar-August 
werzl. 77½. Oesterr. Silberrente Januar-Juli verzl. 77¼½, do. April- 
October verzinsl. 76/8. Oesterreich. Goldrente 938/4. 4% ung. Goldrente 
887/4. 5% Russen von 1877 —, —. Russ. grosse Eisenbahnen 1215/s. 
do. I. Orient-Anleihe —. do. II. Orient-Anleihe 72. Conv. Türken 
188/4. 3¼% holländ, Anleihe 1011/4. 5% garantirte Transvaal-Eisen- 
bahn-Obligationen —, Warschau-Wioner Eisenbahnactien 117. 
Marknoten 59, 38. Russische Zolleoupons 1925/. Hamburger Wechsel 
— . Wiener Wechsel —, —. Londoner Wechsel kurz 12, 08½. 

Newyork, 1. Septbr.. Abends 6 Uhr. [Schluss- Cours e.] 
Wechsel auf Berlin 948. Wechsel auf London 4, 81½. Cable transfers 
4. 85. Wechsel auf Paris 5, 25. 4% fund. Anleihe 1877 117¾8. 
Erie-Bahn 25%. Newyork-Centralbahn 1043/4. Chicago- North - Western- 
Bahn 1121/,. Oentr.-Pacifie —. Baumwolle in Newyork 8/16. Baum- 
wolle in New-Orleans 8. Raff. Petroleum in Newyork Standard 
white 640—6.55. Raffinirtes Petroleum in Philadelphia Standard white 
6.35—6,50. Roh. Petroleum 5, 65. Pipe line Certificats p. Octbr. 641/4. 
Mehl 4,50. Rother Winterweizen loco 108. Weizen per Sept. 107 ½. 
per Octbr. 108½, per Decbr. 111½ per Mai 116% Mais (old mixed) 
Rer Octbr. 69. Zucker (Fair refining muscovados) 3. Kaffee Rio 183/4. 
chmalz loco 7, 02. Rothe & Brothers 7, 40. Kupfer Octbr. 12, 25 nom. 
Getreidefracht 31/4. 

Petersburg, 1. Septbr., Nachm. 5 Uhr — Min. [Schluss-Course.] 

8 Cours vom 28. 1. 


Cours vom 28. 
Wechsel London 3 M. 98 75 Russ. 4½% Boden“ 


do. Berlin 3 M.48 52½ 48 27½ ] Credit- Pfandbriefe 150 149 ¼ 
do. Amsterdam 3M. 81 70| 81 10 Russ. Südwestb.-Act. 112¾ 113¼½ 
do, Paris 3 M. 38 90| 38 75 Petersb. Discontobk. 582 585 
½- Imperiale 795 789 [Petersb. intern. Hdlsb 479 | 480 
Russ. 1864erPr.-Anl* 235¾ 2348], | Petersburger Privat- 5 

do. 1866er Pr.-Anl“ 225½ 224 Handelsbank .... 272 | 268 
do. II. Orient-Anl. 101 1011/5 | Russ. Bank für ausw. 

Russ. III. Orient-Anl. 101¾% 102% Handel...... . 264 | 261 
do. 4proc. inn. Anl. — — I[Warsch. Discontobk. — — 
Grosse Russ. Eisenb. 246½ 246 [Privat-Discont 4 4 


Russische 4% 1889er Consols 1491/2. 
Gestemvelt. 


Liverpool, t. Septbr [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) Mutk- 
maasslicher Umsatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 4000 Ballen. 

Liverpool, 1. Septbr.. Nachm. 12 Uhr 50 Min. [Baumwolle.] 
Umsatz 10 B., davon für Speculation und Export 1500 B. Ameri- 
kaner fest, Surats stetig. Middl. amerikan. Lieferungen: Septbr.-Octbr. 
4½½ 0 Octbr.-Novbr. 43/4, Decbr.-Januar 4°%/;,. Februar-März 4/16, April- 
Mai 51/,, d. Alles Käuferpreise. 

Manchester, 1. Sept. 12r Water Taylor 57/g, 30r Water Taylor 8, 
20r Water Leigh 7, 30r Water Clayton 75/5, 32r Mock Brooke 7½, 
40r Mule Mayoll 8, 40r Medio Wilkinson 91/4, 32r Warpcops Lees 7½, 
36r Warpcops Rowland 7¾, 40r Double Weston 9, 60r Double 
rer Qualität 121/,, 32“ 116 yäs 16 > 16 grey Printers aus 32r/46r 160. 
— Stramm., 

Königsberg, 1. Septbr., Nachmittag 1 Uhr. [Getreidemarkt.] 
Weizen weichend, Roggen niedriger, loco per 2000 Pfd. Zollgew. 
230, 00. Gerste niedriger, Hafer niedriger, loco per 2000 Pfd. 
Zollgew. 155, 00. Weisse Erbsen per 2000 Pfd. Zollgewicht unverändert. 
Spiritus per 100 Liter 100% loco 71, 00, per August 71, 00, per Sept. 
69, 00. — Wetter: Schön. 

Danzig, 1. Sept., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
schwächer, Umsatz 300 To., bunt und hellfarbig —, do. hellbunt 236, 
do. hochbunt und glasig —, per Septbr.-Octbr. Transit 179, 50, per 
April-Mai Transit 181—181,50. Roggen loco flauer, inländ. pr. 120 Pfd. 
216, do. poln. oder russ. Transit 172—190, do. per Septbr.-Octbr. pr. 
120 Pfd. Transit 185, do. per April-Mai 181. Gerste grosse loco 146—152. 
Gerste kleine loco 146—148. Hafer loco 145. Erbsen loco —. Spiritus 
per 10000. Liter-Proc. loco conting. 71, 50, nicht conting. 52, 00. — 
Wetter: Schön und warm. 

Budapest, 1. Sept., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen 
loco steigend, per Herbst 10, 53 Gd., 10, 55 Br., per Frühjahr 1892 
11,12 Gd., 11, 14 Br. Hafer per Herbst 5, 92 Gå.. 5, 94 Br., per Frühjahr 
(1892) 6, 23 Gd., 6, 25 Br. Mais per Octbr.-Novbr. 6, 46 Gd., 6, 48 Br., 
per Mai-Juni (1892) 5, 93 Gd., 5, 95 Br. Kohlraps per August-Septbr. 
14, 65 Gd., 14, 75 Br. — Wetter: Schön. 

Petersburg, t. Septbr., Nachm. 1 Uhr 30 Min. [Producten - 
markt.] Talg loco 48. 50. per August —, —. Weizen loco 15. 50. 
Roggen loco 12. 00. Hafer ioco 5, 50. Hanf loco 47, 00. Leinsaat 
loco 15. 00. — Wetter: Warm. 3 

Paris, 1. Septbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen behauptet, 
per September 27, 60, per October 27. 90, per Novbr.-Februar 28, 80, 
per Januar-April 29, 40. Roggen behauptet, per Septbr. 22. 00. per 
Januar-April 22. 60. Mehl matt per Septbr. 62. 60, per October 63. 10. 
per Novbr.-Februar 64. 50, per Januar-April 64, 90. Rüböl ruhig, 
per September 74. 25, per October 74. 75, ver Novbr.-December 75, 75, 
per Januar-April 77. Spiritus behauptet, der Septbr. 39, 75. per 
October 39. 50, per N 39, 50, Jan.-April 40, 25. — Wetter: 
Veränderlich. 

Londen, 1. Sept. 
— Wetter: Regenschauer. p 

Liverpool, 1. Septbr. [Getreidemarkt.] Weizen unverändert, 
Mais und Mehl stetig, — Wetter: Schön. x F 

Hull, 1. Septbr. [Getreidemarkt.] Weizen stetig. 

Antwerpen, 1. Septbr. [Getreidemarkt.] cizen höher. 
Roggen behauptet. Hafer behauptet. Gerste unverändert. 

Bremen, 1. September. (Börsen-Schluss-Bericht) Baumwolle. 
Ruhig. Upland middling, loco 43½ Pf., Upland. Basis middling, nichts 
unter low middling, auf Termin-Lieferung, Septbr. 43½ Pfg., October 


An der Küste 5 Weizenladungen angeboten. 
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44 Pfg., November 901 


Februar 45 Pfg. — Schmalz. 


36 Pfg., Rohe & Brother — Pfg., 
uenos-Ayres, 


Umsatz 145 Ballen Cap, 7 Ballen 
— Reis. Fest. 


` = 


Pfg., December 4491; Pig, Januar 45 
Fester. 1) 


Wilcox 2 Pfg., An 
Fairbanks 32 Pfg. — Wolle, 
10 Ballen Kümmlinge. 


Newyork, 1. Septbr. Weizen-Verschiffungen der letzten Woche 


von den atlantischen Häfen der 
151000, do. nach Frankreich —, 
325000, do. von Californien und 


Vereinigten Staaten nach Grossbritannien 
do. nach andern Häfen des Continents 
Oregon nach Grossbritannien 25000, 


do. nach anderen Häfen des Continents 84000 Orts. 
Newyork, 31. Aug. Visible Supply an Weizen 19 125000 Bushels, 


do. an Mais 5611000 Bushels. 


ee ——.. een ee —— —— ner 
Meteorologische Beobachtungen auf der königl. Universitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


September 1., 2. 
Luftwärme (C.) 
Luftdruck bei 0° (mm) 
Dunstdruck (mm) .... 
Dunstsättigung (pCt.) 
Wind (0--6) ... 
Weiter esaa 


2 gen. 
Höhe der Niederschläge seit gestern früh (mm) 


Wärme der Oder (C) 


—— . ——— ——. — 
Familiennachrichten. Gehn Cors Sepre, Ker | 


Verlobt: Frl. Käthe Paſchke mit 

errn Rittergutsbeſ. Hans Collin, 

ber⸗Zauche —Nieder⸗Gläſersdorf, 

rl. ertrud Anderſon mit 

errn Pfarrer Ernft Lückhoff, 
Saarau— Ottendorf. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Ober: 
förſter Kirchner, arienwalde. 
Eine Tochter: Hrn. Paſtor Beyer, 
Dolzig. 


... 


Moſch, Berlin. Herr Oberlandes⸗ 


erichts⸗Präſident a. D. Dr. Friedr. 
Dito Thümmel, Halle a. S. Frau 
Generalmajor Thekla v. Brau⸗ 
chitſch, geb. v. Liebeherr, Roſtock. 
a Amtsvorſteher Kahn, Gr. 

arlowitz. Frau Oberſt v. Groll⸗ 
mann, Schweidnitz. 


„Patentirte wetter eſte 
Häuser-Anstrieh-Farben 


von Altheimer's Nachf., 


Beſter und billiger Anſtrich für 


München. 


Fagaden. 


Außerordentliche Dauerhaftigkeit und Lichtbeſtändigkeit. 


Prämiirt u. vielfa 


Proſpecte, Gutachten u. Muſterbüchel gratis und frei. 


ausgezeichnet. 
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General - W. Mal Engros : Lager: 
W. 


ahle, 


Charlottenbrunn i. Schleſ. 
Courszeitel der Berliner Börse vom 1. September 1891. 
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